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e1ın wissenschaftlicher Kommentar, der diıe Forschungen auch der jüng-
ien Zeıt sorgfältig verwertet. Die Einleitung befaßt ıch mıt der Penta-
teuchkritik. Nachdem der Verfasser die VOo  b protestantischen und
katholischen Krıtikern aufgestellten Hypothesen hat Revue passieren
lassen, urteilt wıe die protestantische Pentateuchkritik 1n einer
eıt der Gärung un: des Überganges ste gehen auch untier den
katholischen Gelehrten, obwohl diese der utorschaft des Moses
Lesthalten, die Meinungen uüber diıe Entstehung des Pentateuchs
auseinander; bedarf noch vieler opfervoller Einzelforschung, ehe
WIT uns ein  b klareres un! sichereres ıld VOoO Gewordensein des Pt
machen können. Heinisch selbst stel qauf dem Standpunkt, daß der
P} w1e un  N vorliegt, nicht In allen Einzelheiten das Werk des
Moses ist, sondern daß dessen schriftliche Hinterlassenschaft Zusätze
kleineren un größeren Umfanges erfahren hat Diese Zusätze ınd
sowohl historischer w1ıe legislatıver atur. Miıt anderen Worten: Hei-
nisch re: das Wort einer gemäßigten Ergänzungshypothese. uC.
der hebräische ext der hat nach Heinisch späater Erweılıterungen
erhalten Die Geschichtlichkeit der Erzählungen über die Patrıarchen
wird mit gewichtigen Momenten verteidigt; die verschıiedenen Eın-
wendungen erfahren schlagende Wiıderlegung. Bezüglich der Ur-
geschichte der Gn bemerkt Heinisch, daß s1ı1e eın Stüuck Urtradıition
der Menschheit bıetet, doch sel  - hiıer noch mehr wı1ıe 1n den biıblischen
Patrıarchenerzählungen unterscheiden zwıschen dem geschicht-
lichen Gehalt und der Form der Darstellung. aber der inspirterteHagiograph sıch wırklıch bei Darstellung der Urgeschichte un der
Patriarchenerzählungen ın Ausmalungen angen hat, wi9 sıe der
profanen antıken Geschichtschreibung eignen?

Die Erklärung des Textes mu sich 1m Kahmen der Bonner
Bıbel halten; sıe bringt TOTZ Knappheıt das Wesentliche. Bei Aus-
legung des Schöpfungsberichtes schließt ıch Heinisch jener a die
Zapletal die „natürliche‘‘ genannt hat; andere eNnnen s1e  a dıe populär-didaktische. Das ‚Paradies sucht der Verfasser ıIn der Gegend des
Wansees un: Urmiasees. Die Suüund{ilut hat ıch nach Heinisch nıcht
ber die an rde erstreckt, ma kann o  al ihre anthropologischeBeschränkung für zulässıg halten Be1l KD merkt Heinisch ıin

11 wird Sara eine schöne Frau genannt; nach und 17, 17
jedoch ware Abrahams Weıb damals uüber Jahre alt SeweSseN., Mit-
hın steht 11 1n Wiıderspruch mit den angeführten Stellen 1n
wird ben Sara wesentlich jJünger gedacht Wiır erlauben uns, darauf Zhınzuweisen, daß bei der größeren Lebensdauer der Menschen jenereit die Jugendfrische länger angehalten haben wird, daß Sara damals
in der Mıtte ihres Lebens stan da Ss1e eın er Vo 127 Jahren -
reichte 1), daß s1e kinderlos WAar, daß überhaupt die weibliche
Schönheit. nN1IC. immer miıt dem Frühling des Lebens en DieHofdame uno Montespan unter Könıg Ludwig AIV. War majestätischschön bıs ZU etzten Stunde. Sie starb 1707, Jahre alt Also
mussen auch bei Sara chönheit und Jahre ıch nicht wıder-
sprechen. Bezüglıch der Lage VO.  b Sodoma un:! Gomorrha (Kp. 19)konnten die LEirgebnisse der neuesten Ausgrabungen nıcht mehr be-rücksichtigt werden. in der viel umstrittenen Stelle 49, 1e5s5 Hei-nısch Sello bis der kommt, dem (das Zepter) gebührt.
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Besonders hervérgehoben sel die auf die einzelnen Abschnitte
der Urgeschichte olgende „„‚Gesamtbetrachtung‘‘. Die zahlreichen
Liıteraturangaben seizen den Leser instand, uüber einzelne Punkte iıch
nähere ufschlüsse zu holen.
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Hauptzweck der vorliegenden Chronologie des Lebens Christı ist
die Urc. das 1mM Tre 933/34 gefelerte Gedächtnisjubiläum des
Heıilstodes Christı Neu angeregte Untersuchung dessen, welches das
wirkliche Jahr des es Christı SCWESCH ist Im Zusammenhange
mıt dieser rage wıll der Verfasser zugleıich iıne Gesamtchronologie
des rdenlebens Christı Zu Darstellung bringen. Demgemäß werden
1mM Eınzelnen vier Hauptfifragen untersucht Geburtsjahr esu Christı
(wenigstens anderthal Tre VOT dem anfangs April- 750 . (

Chr erfolgten ode Herodes des Großen); Zeitpunkt des Be-
gınnes der öffentlichen Wirksamkeit des Herrn (vor August

GRL:; un WAar wohl bereıts 1m Winter); Zeıitdauer der Ausuüubung
des ehramtes esu (dreı der vielleicht doch 98088 wel Jahre); Odes-
atum des LEirlösers (14 Nısan oder eventuell Chr.) Entspre-
en miıiteinverleibt erscheınt die \ Behandlung der in eiracC. kom-
menden Detailfragen und die Eirörterung gewlsser mit dem unmittel-
bar behandelten Gegenstande 1in Zusammenhang tehende Anhangs-
un Erläuterungsfragen. Als fundamentaler usgangspunk der Ge-
samtuntersuchung ıst die Tıberiusfrage (Lk 3, 1) un die AUS dem ZAyS
sammenhalte der johanneıschen und synoptischen Evangelıums-
darstellung beantwortende rage nach der Dauer der öffentliıchen
Lehrwirksamkeit Christiı 1im Auge gehalten. Der Weg, quf dem der
Verfasser der Festlegung entsprechender Resultate zustrebt, besteht
iın der kritisch nachprüfenden Untersuchung un 1in der Vervollkomm -
Nuns dessen, Was die Sammlung der bisherigen. Forschungsarbeiten
als Begründung und Bewels ihrer bisher erzielten un: vertretitenen
Resultate darbietet. Auf übersichtliche Geschichtsdarlegung der VOo.  >
den Gelehrten der verschıiedenen Zeıtalter und insbesondere des
christlıchen Altertumes vertretenen Auffassungen wird gleicherweise
große Sorgfalt verwendet. Was sıch als esulta der Forschung Holz-
meılsters herausstellt, ist das Bekenntnis dessen, daß sıch (wıe aus
den ben den 1er Hauptfragen vermerkten Resultaten ersichtlich)
die grundlegenden Fragen der Chronologıe des Lebens Christi un
insbesondere die rage nach dem wirklichen Todesjahre Christı auf
Grund der uns offen tehenden Forschungswege WAar annähernd,
bDer noch) nıcht miıt estlos befriedigender Genauigkeit und Siıcher-
heıt klären lassen. Methodisch gehandhabte Krıtık, eachtenswerte
Darlegungen’ exegetischer, geschichtlıicher, archäologischer und aStro-
nomischer atur, die Reichhaltigkeit des vorgeführten Literatur-
materı1ales, die Ausstattung mıit verschiedenen Tabellen dgl., die
Erörterung höchst interessanter FEinzelfragen u. dgl lassen die
vorliegende Arbeit sehr wertvoll erscheinen.
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